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Die Masse der Fänge wurde von A. pseudoharengus gebildet: Im Jahr 1967 
35 445 t, 1968 50 530 t. Auch in den Fängen der "Walther Herwig" war 
A.pseudoharengus vorherrschend. Die Verteilung der Alewife-Fänge auf 
Nationen (nach ICNAF Statistical Bulletin, 1969, 1970) zeigt die folgende Zu-















Die Fanggebiete lagen in den ICNAF-Subareas 4, 5 und 6, wobei 1967 die 
Masse der Fänge (23182 t) im letztgenannten Gebiet getätigt wurden. Im Jahre 
1968 verteilten sich die Alewife-Fänge zU etwa gleichen Teilen auf die Gebiete 
5 (22 598 t) und 6 (24 724 t). A. pseudoharengus kommt in Amerika frisch, ,ma-
riniert, geräuchert oder gesalzen in den Handel; teilweise werden die Fänge 
auch zu Fischmehl verarbeitet. 
A. sapidissima (American shad) ist kommerziell von weit geringerer Bedeu-
tung: Der Fang betrug 1967 2 355 t, 1968 2 174 tim Konventionsgebiet. 
, , 
Zur Zeit werden in einigen Industriebetrieben Versuche angestellt, in welcher 
Form der amerikanische Maifisch dem deutschen Verbraucher zugänglich ge-
macht werden könnte; 
2. KÜSTENFISCHEREI 
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Untersuchungen über natürliche Schongebiete der Plattfische 
in der Kieler Bucht 
Da die Plattfischerträge der Schleppnetzfischerei in der Kieler Bucht regel-
mäßig während der Sommermonate zurückgehen, sind Untersuchungen über 
den Aufenthaltsort und das Verbreitungsgebiet dieser Fischarten von Interesse. 
Dazu sind Markierungsexperimente an Plattfischen von >-20 cm Länge, und, 
im Anschluß an Arbeiten von A. Müller (1968), Untersuchungen über den Auf-
enthaltsort von jungen Plattfischen der Altersgruppe 0 von> 0,3 cm Länge, 
sowie Fangversuche in Flachwassergebieten (2-10 m) durchgeführt worden. 
Die Markierungen ergaben folgendes Bild: 
Die Fische wurden im April 1970 nach dem Laichen an verschiedenen Stel-
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1e)1 der Kieler Bucht ausgesetzt. Es trat daraufhin .eine küstenwärts gerichtete 
Wanderung in flaches Wasser von 2 bis 10m Tiefe ein. Diese Fische wurden 
vorwiegend in Stellnetzen gefangen. 
Die Untersuchung der O-Gruppe zeigte folgendes: 
Mit einern Schiebeharnen von 1 m Kantenlänge ist in del:l Monaten Juli und August 
vor Steinund!l.m Falkensteiner Strand, sowie. i:n der HeikendorferBucht in Tie-
fen von 0,2 bis 1,.Drngefischt Worden. Dabei War festzustellen, daß sich das Ver-
breitungsgebietder Tiere von Anfang Juli bis Ende August vorn seichten ins 
.tiefere Wasser verlagerte. 
Außerdem sind noch drei Fahrten mit FB "Sagitta" in die Hohwachter Bucht und 
auf Flügge Sand (SW von Fehmarn) durchgeführt worden. Als Fanggerätedienten 
ein Jungfischtrawl und eine Ba)lmkurre.Es wurde auf.Tiefen von.2 bis 10 rn ge-
arbeitet, wobei.nur wenige Tiere (meistens Altersgruppe I) gefangen werden 
konnten. Dabei ist ZU bedenken, daß diese Fangve:i:'suche durch die steinigen 
Bodenverhältnisse stark beeinträchtigt wurden. Auch ein kleines R·ollergeschirr 
brachte bisher keine .wesentliche Besserung. So läßt sich aus den bisherigen 
Untersuchungen noch keine sichere Schlußfolgerung ziehen. Da die Fische in 
Tiefen von über 18 m jedoch nicht oder: nur in sehr geringer Zahl. erbeutet wer-
den, ist damit zurechnen, daß sich die adulten Tiere zusammen mit denjuve;..-
nilenderAltersgruppe o und I in dEm steinigen KÜstengebietenClufhalt~n. Die-
ses Areal bildet wahrscheinlich für die Jungtiere bis zur Ausbildung derGe~ 
schlechtsreife ein natürliches. Schongebiet. 
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Der Befall der Miesmuschel mit Modiolicola insignis. 
Im Rahmen eine.r Difll.omarbeit, .die 1969-70 im Institut für Hydrobiologie .und. 
Fischereiwissenschaft sowie im Institut für Küsten.- und Binnenfischerei an-
gefertigt wurde,. fanden Untersuchungen zur Para.sitologie der Miesmuschel 
an derdeutsche.nNordseeküste Eltatt. Insgesamt wurden Muschelproben an 29 
Stationen der Nordseeküste von Norddeich bis ListjSylt genommen. An allen· 
Stahonen.fandsich eine Copepode, der bislang an .der deutschenKüste nicht 
nachgewiesen werden kOnnte: Modiolicola insignis (Copepoda, Cyclopoida). 
Der Copepode erreicht eine Größe von 1,25 mm und fand sich ausschließlich 
auf den. Kiemen. der Miesmuscheln. Es ist daher anzunehmen, daß er sich 
kommensalischvonNahrungspartikeln ernährt, die von. den Muscheln einfil-
triert werden. Die geringe Größe dieser Copepoden sowie ihr insgesamt ge-
sehen zahlenmäßig geringes Auftreten machen es unwahrscheinlich, daß sich 
die Anwesenheit der Kommensalen negativ auf die Qualität der Musc.heln aus-
wirkt ... Jed.üch stehen Untersuchungen über eine mögliche Schadwirkung aus. 
Die im Jnstitut für Küsten- und Binnenfischerei durchgeführten Qualitätsun-. 
tersuchungen an Muscheln werden zeigen, ob von Modiolicola insigl:lis eine 
Beeinträehtigung der Miesmuscheln ausgeht. 
